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1. Definition des Begriffes Durchführung
U n ter  D urchführung so ll h ier das p lanm äßige V o r
g eh en  zur V erw irk lichung ein er fach lichen  P fleg e
z ie lsetzu n g  verstanden  w erd en . D ie  Form ulierung  
der P fleg e z ie le  ist n icht B esta n d te il der D urchfüh
rung, hat d ieser aber unm ittelbar vorauszugehen  
(Ü b ersich t). E s b ie te t sich deshalb  d ie B earbeitung  
aus ein er H an d  an -  so w eit d ies d ie K o m p eten z  des  
Planers erlaubt. Z u m in d est ist aber e in e  gem ein sa 
m e Z u stän d igk eit, a lso e in e  K o ord in ation sstelle  für 
b eid e  B ere ich e  erforderlich . Ä h n lich  verhält es sich  
m it der E rfo lgsk on tro lle . A u ch  sie ist n icht e ig en tli
cher B esta n d te il d es D urchführungsverfahrens, hat 
d iesem  aber o h n e ze itlich en  V erzug  zu fo lgen . A ls  
planm äßiges V org eh en  ist der koord in ierte  A b la u f  
der T eilverfahren  M aßnahm enplanung, K alkula
tion  der K o sten , A ussch reib u n g und V ergab e (oder  
A usführung in  E ig en le istu n g ) so w ie  A usführung  
und K on tro lle  in e in em  G esam tverfahren  zu  ver
stehen; eb en fa lls  zur D urchführung gehört d ie K lä
rung der m it d iesem  V erfahren  in Z usam m enhang  
steh en d en  F ragen nach Z u stän d igk eiten , rechtli
chen  G eg eb en h e iten , B esitzverh ä ltn issen  und F i
nanzierungsm öglichkeiten .

2. Verfahrensablauf der Durchführung
D a s D urchführungsverfahren  läßt sich in e in e  Pla- 
nungs- und  in  e in e  U m setzu n g sp h a se  g liedern  
(Ü b ersich t).

Durchführungsphase I: Verfahrensplanung
A u fg a b e  der V erfahrensp lanung ist d ie F orm u lie
rung von  P flegeverfah ren , d ie V ork alk u lation  der 
zu erw artenden  K osten  so w ie  d ie K lärung von  F i
nanzierung, B esitzverh ä ltn issen  und rechtlichen  
Fragen.
D ie  F orm ulierung der P flegeverfahren  g esch ieh t in  
zw ei Schritten:
* D arste llu n g  von  g ee ig n eten  M aßnahm en
* F estlegu n g  von  P flegean le itu n gen  für d ie S icher

ste llung  ein er z ie lgem äß en  A usführung der M aß
nahm en

Durchführungsphase II: Verfahrensumsetzung
A u fg a b e  der U m setzu n gsp h ase  ist d ie A u sw ah l und  
der E in sa tz  v o n  g ee ig n eten  A usführungs- oder A r
b eitsverfahren  (R O T H E N B U R G E R , H U N D S 
D O R F E R , 1986), um  d ie P flegeverfah ren  in d ie  
T at u m zu setzen . A rbeitsverfahren  b esteh en  aus 
A rb eitsk räften , M asch in en , G eräten , V erarb ei
tungsm ateria lien  und son stigen  H ilfsm itte ln .
Je exak ter d ie P flegean leitu n g  in P hase I form uliert 
ist, um  so  b esser  kann und m uß das A rb eitsverfah 
ren darauf abgestim m t w erd en , um  so  hochw ertiger  
ist d ie Q ualität der P flege  und um  so teurer ist sie  
dann zu m eist auch. D ie  V erteu eru n g hat ihre U rsa
chen  darin, daß ein fach e , kosten gü n stige  V erfah 
ren , d ie zw ar grundsätzlich für den  V o llzu g  der  
M aßnahm en  g ee ig n et sind , um  so  eh er ausschei-
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d en , je  kon k reter  d ie an sie  g este llten  A nsp rü ch e  
w erd en . Ü b rig  b le ib en  dann d ie au fw en d igeren , 
som it teureren . E x a k te  P fleg ea n le itu n g en  sind  
dringend erforderlich , da es n icht darum  g eh en  
kann , d ie M aßnahm e nur unter m öglichst geringem  
A u fw a n d  auszuführen , z. B . e in e  F läch e eb en  zu 
m ä h en , sondern  darum , dabei das fe s tg e leg te  P fle 
gez ie l m öglichst exakt zu erreichen .

B eisp iel:
Pflege- und Arbeitsverfahren am Beispiel der Streu
wiesenmahd

P f le g e z ie l :
E rhaltung der typ ischen  V eg eta tio n sg em ein sch a ft  
ein er S treu w iese .

P f le g e  v e r fa h r e n :
a) M aßnahm e: M ahd der F läch e und E ntfernung  

d es Schn ittgu tes (d ie  M aßnahm e le ite t sich ab 
aus der N ach ah m u n g der ursprünglichen N u t
zung).

b) P flegean le itu n g  (B e isp ie le  für m öglich e  F estle 
gungen):

* Mahd im Herbst -  ab M itte Septem ber
-  oder ab Ende Septem ber
-  oder ab M itte Oktober

* Mahd -  alle fünf Jahre
-  oder alle drei Jahre 
- o d e r  jedes Jahr

* Entfernung des Schnittgutes aus der Fläche zur 
Verm eidung von Nährstoff anreicherung und 
Mulchwirkung -  bei j eder M ahd

-  nur bei jeder 2. Mahd
-  nur bei jeder 3. Mahd

* Befahren der -  mehr als zweim al erlaubt
Fläche -  max. zweim al erlaubt

-  nur einm al erlaubt
* M indestarbeitsbreite (M inimierung der Anzahl 

der Fahrspuren -1 ,8 5  m
- 2 ,1 0  m 
- 2 ,4 0  m

* Erlaubter -  max. 1000 g/cm2 
B od en d ru ck  - m a x .  5 0 0 g/cm 2

- m a x .  200 g /cm 2
* E insatz  von  -  S tandardsch lepper erlaubt

-  A llrad sch lep p er v o rg e
schrieben

A r b e i t s v e r f a h r e n :
Je nach d em , w elch e  der au fg elisteten  V ariab len  für 
e in e  k o n k rete  P fleg ea n le itu n g  fix iert w erd en , hat 
d ie  A u sw ah l d es A rb eitsverfah ren s zu erfo lgen . Ist 
z. B . das B efah ren  der F läch e durch M asch inen  m it 
e in em  B od en d ru ck  v o n  2000 g/cm 2 erlaubt und das 
dreim al pro M ahd einsch ließ lich  S chn ittgu ten tfer
nung bzw . ist es aus G ründen  der B od en stab ilitä t  
m ö glich , so  kann gängiges landw irtschaftliches G e 
rät e in g ese tz t w erd en . D a s A rb eitsverfah ren  g lie 
dert sich dann typ isch erw eise  in drei T eilverfahren:
* Mahd mit Kreiselmähwerk, 2,1 m Arbeitsbreite am 

Allradschlepper, 45 kW; 1 Arbeitskraft
* Schwadbildung mit Bandheuer, 2 ,2 , m A rbeitsbrei

te am Allradschlepper, 35 kW; 1 Arbeitskraft
* Aufnahm e der Schwade mit Ladewagen, 4 m A r

beitsbreite (effektiv) am Allradschlepper, 45 kW; 1 
Arbeitskraft

Ist aber festzu se tzen , daß d ie  F läch e nur e inm al pro  
M ähvorgang und m ax. m it 500 g /cm 2 B od en d ru ck  
befahren  w erd en  darf, so  kann das A rb eitsverfah 
ren z. B . so  lauten:
* Mahd mit Kreiselmähwerk, Arbeitsbreite 2,4 m, 

(Scheibenm äher) im Frontanbau an Raupenfahr
zeug, 121 kW. Schnittgutaufnahme mit Ladewa
gen, 11 m3 L ad ek ap azität, H eck -P ick -U p  im  
H eckaufbau; 1 A rbeitskraft

D a s B e isp ie l ist b e lieb ig  zu variieren: kann z. B . das 
Schnittgut auf der F läch e v erb le ib en , so  ist k o sten 
günstig e in  Sch legelm äh er  e in zu setzen ; ist d ie A n 
forderung an sch o n en d e B eh an d lu n g  auch für d ie  
M ähraupe zu  h o ch , so  ist H an d arb eit (S en sen 
m ahd, E ntfern u n g des Schn ittgu tes auf P lan en ) er
forderlich , w as zu  w e iteren  en orm en  P reisste ig e
rungen führt (H U N D S D O R F E R , 1988 a).
E s ze ich n en  sich  h ier d ie v ier H au p tp rob lem e der  
D urchführung A k tiv er  P fleg e  ab:

* D ie  A b le itu n g  von  M aßnahm en  aus der v o rg e
g eb en en  P fleg ez ie lsetzu n g  erfordert e in e  g e 
n au e K enntn is d es p o ten tie ll m ög lich en  M aß
nahm enspektrum s der A k tiv en  P flege .

* G rundlage für das E rarbeiten  v o n  P fleg e a n le i
tungen  ist e in e  ex a k te  A u ssa g e  über d ie fachlich  
n o tw en d ig e  P flegeq u a litä t, um  d ie P fleg ez ie le  
m it den  e in fach sten  der m öglich en  A rb eitsv er
fahren , som it m it d em  gerin gstm öglich en  fin an 
z ie llen  A u fw a n d  zu erreichen . Im  Z w eife lsfa ll 
w erden  d erzeit häufig  M axim alforderungen  g e 
stellt.

* D ie  F orm ulierung der F estsetzu n g en  in den  
P flegean le itu n gen  erfordert w eiterh in  e in en  
Ü b erb lick  über d ie p o ten tie ll m ög lich en  A r 
b eitsverfahren  so w ie  über deren  längerfristige  
A u s- und N eb en w irk u n g en , um  g ez ie lt den  E in 
satz b estim m ter V erfahren  fördern  bzw . ver
h indern zu  k ön n en .
D ie  A u sw ah l v o n  A rb eitsverfah ren  für d ie U m 
setzung der P flegeverfah ren  erfordert gen au e  
K en n tn isse  der E in sa tzm ö g lich k eiten , a lso  der 
L eistungsbandbreiten  bzw . -grenzen  der zur 
A u sw ah l steh en d en  M asch inen  und G eräte .

Im G eg en sa tz  zur P flegez ie lp lan u n g  im  V orfe ld  der  
D urchführung, d ie nach den  b ek an n ten  V erfa h 
rensschritten  B estan d serfassu n g -  A n a ly se  -  B e 
w ertung abläuft und für d ie das n o tw en d ig e  G rund
lagenw issen  b ei zw ar h o h em  ze itlich en  A u fw a n d , 
ansonsten  aber relativ  p rob lem los aus der E rh e
bung vor O rt bzw . auch L iteraturarbeit beschafft 
w erden  kann, sind für d ie D urchführung d ie  n o t
w en d igen , um fan greich en  K en n tn isse  vorerst nur 
zum  geringen  T e il b ek an n t und aus der L iteratur  
abrufbar; sie  vor O rt zu erh eb en , ist für den  E in ze l
fall schw ierig , da d ies zu m eist m it m ehrjähriger  
D au erb eob ach tu n g  verbunden  ist.
D as erste , sich dem  P laner v on  D urchführungsver
fahren ste llen d e  P rob lem , näm lich  über gen au e  
K enntnisse p o ten tie ll m öglich er M aßnahm en  A k ti
ver P fleg e  verfügen  zu  m ü ssen , kann d ieser  noch  
durch L iteraturstudium  lö sen . D ie  b e id en  anderen  
A n ford eru n gen , zum  e in en  d ie  F estlegu n g  der fach 
lich n otw en d igen  P flegequ a litä t und zum  anderen  
d ie E inschätzung der A u s- und N eb en w irk u n gen  
von  A u sführungsverfahren , ste llen  ihn vorerst vor  
kaum  lösbare P rob lem e. A llg em ein g ü ltig es W issen  
darüber ist kaum  abrufbar. D ie  dazu n o tw en d ig en , 
um fangreichen  U n tersu ch u n gen  feh len  w e itg e 
hend . D ie  d erzeit b ek a n n ten , vere in ze lt durchge
führten D a u erb eo b a ch tu n g en  z .B . durch S C H IE 
F E R  (1 9 8 3 ), K A P F E R  (1 9 8 7 ), P F A D E N H A U E R  
et. al. (1987) k ön n en  nur e in en  k le in en  T e il d ieser  
um fanreichen  W issen slü ck e sch ließ en . A n  d ieser  
S telle  en tsch eid en d  voran zu k om m en , w ürde d ie  
D urchführung A k tiv er  P fleg e  z ie lstreb iger, e ffek ti
ver und kosten gü n stiger m achen . H ierzu  w äre e in e  
system atisch e E rfo lgsk on tro lle  (Ü b ersich t) der der
ze it durchgeführten  P fleg e  g ee ig n et. D a s g esch ieh t 
d erzeit offen sich tlich  nicht: Für k ein en  der ca. HO
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vom  V erfasser  zum  Z w eck  von  Z eitstu d ien  unter
suchten  P fleg ee in sä tze  war e in e  w issenschaftlich  
fund ierte E rfo lgsk on tro lle  vo rg eseh en .
D ie  K lärung der für P laner und für A u sfü h ren d e  
eb en fa lls  w ich tigen  F rage, w elch e  A usführungsver
fahren zur V erfügung steh en , w ie  und w o sie  haupt
sächlich  e in zu setzen  sind und w o ihre L eistu n gs
grenzen  lieg en , w ar durch U ntersu ch u n gen  w äh
rend des E in sa tzes für e in en  T eil der V erfahren  im  
R ah m en  der K ostenerm ittlung  von  M aßnahm en  
A k tiver  P flege  m öglich  (H U N D S D O R F E R ,  
1988 a, 1988 b ).

3. Beurteilung derzeitiger Durchführungsverfah
ren Aktiver Pflege und Vorschläge zu deren 
Verbesserung

3.1 Analyse derzeitiger Durchführungsverfah
ren

O rdnet m an d ie b esteh en d en  V erfahren  der D u rch 
führung A k tiv er  P flege  dem  voran gestellten  D u rch 
führungsschem a zu , so ergeb en  sich drei grundsätz
liche T ypen:
a) D urchführungs-T eil-V erfahren  m it gut fu n k tio 

n ierender erster, a lso  M aßnahm eplanungs
p h ase, aber kein er d irekten  U m setzu n g; häufig  
ist statt d essen  die V orstu fe  zur D urchführung, 
d ie B estandserfassung einsch ließ lich  Z ie lform u 
lierung integriert.

b) D urchführungs-T eil-V erfahren  m it gut fu n k tio 
n ieren d en  zw eiter , also U m setzu n gsp h ase , der  
aber k ein e  fach liche K o n zep tio n  als erste Phase  
voransteht.

c) „E ch te“ D urchführungsverfahren  m it sow oh l 
ausgeprägter M aßnahm enplanungs- als auch  
U m setzu n g sp h a se .

(D ie  Inhalte der Z uordnung k ön n en  nachfo lgend  
nur and eu tu n gsw eise  w ied erg eg eb en  w erden)

zu a)
Durchführungs-Teil-Verfahren mit Maßnahmenpla
nungs-, jedoch ohne Umsetzungsphase
Für d ie d irek te U m setzu n g  ausreichend gen au e  
M aßnahm enplanungen  w erden  z. B . im  R ahm en  
der P flege- und E ntw ick lungsp lanung für N atur
sch u tzgeb iete  sow ie  des L andschaftsp flegepro
gram m es B ayern  (A lp en in stitu t) erarbeitet. Z u  
keiner der b e id en  P lanungen  ex istieren  aber derzeit 
festg ese tz te  V erfahrensab läufe für d ie U m setzu n g . 
D ie  L andschaftsp lanung dagegen  ist nicht einm al 
als D urchführungs-T eil-V erfahren  anzusprechen . 
M it ihrer grob form ulierten  M aßnahm enliste kann  
sie  led iglich  als B estan d s- und Z ielp lan u n gen  für 
andere Instrum ente d ien en . D irek te  Im pulse zur 
A k tiv en  P flege  geh en  von  ihr kaum  aus.

zu b)
Durchführungs-Teil-Verfahren mit Umsetzungs-, je
doch ohne Planungsphase
H äufig  ist d ie A usführung von  A k tiver P fleg e  o h n e  
ausreichenden  B ezu g  zu e in em  la n d esp flegefach li
chen  M aß n ah m en k on zep t vorzufinden . D ie s  gilt 
z .B . für zw ei F örderprogram m e, dem  L andschafts
p flegeprogram m  (P flegerich tlin ien ) und dem  K ul
turlandschaftsprogram m -T eil C , aber auch für die  
k om m unalen  G rünflächenpflege.

zu c)
Durchführungsverfahren mit ausgeprägter Maßnah
menplanungs- uns Umsetzungsphase
A ls k o m p lette  D urchführungsverfahren , sind z. B . 
die landespflegerische B eg le itp lan u n g  in der Flur
berein igung, das L an d sch aftsp flegek on zep t der

staatlichen  landw irtschaftlichen  V ersuchsgüter und  
d ie P rojek te  des W O R L D  W IL D L IF E  F O N D  
(W W F ) zu  b eze ich n en . (D ie  B eu rteilu n g  der la n 
d esp flegefach lich en  Q ualität d ieser  V erfahren  war 
nicht G eg en sta n d  der B ew ertu n g).
E in e  A u sn a h m e b ilden  G rünordnungsplanung und  
landsch aftsp flegerisch e B eg le itp lan u n g  b ei A bbau  
und R eku ltiv ierung. H ier  erfo lgt e in e  ind irekte  
U m setzu n g  der gep lan ten  M aßnahm en  durch A u f
lagen  an d ie n ach fo lgen d e O bjek tp lan u n g -  som it 
im  w eites ten  S inne durch bzw . in fo lg e  von  N u t
zung. D ie se  V erfahren  sind som it, ob w o h l k o m 
p lett, n icht übertragbar.

4. Bewertung derzeitiger 
Durchführungspraktiken

V erg le ich t m an d ie als gut beu rte ilten  D u rch fü h 
rungsverfahren , so  stim m en sie  in  vier P unkten  
überein:
* B e id e  D urchführungsphasen  sind unter e iner  

Z u stän d igk eit verein igt.
* E s steh t b ereits w ährend der P lanungsphase  

fes t, au f w elch e  W eise  d ie U m setzu n g  erfo lgen  
w ird.

* E s en tsteh t kein  zeitlich er V erzug  zw ischen  den  
b eid en  P hasen . D e r  P lanung fo lg t um geh en d  
d ie U m setzu n g .

* D ie  P fleg e  w ird nicht au f frem der, sondern  auf 
e ig en er  F läch e des D urchführenden  ausgeführt.

D a b e i ersch ein t d ie le tzte  Ü b erein stim m u n g , also  
die P fleg e  auf e igen er  F läche als d ie w ichtigste: Im  
Flurberein igungsverfahren  g eh en  d ie F lächen  e i
gens zu  d iesem  Z w eck  auf Z e it  in den  g em ein sam en  
B esitz  der T eiln eh m ergese llsch aft über und w erden  
ansch ließend  n eu  verteilt; der W W F  od er  andere  
private O rgan isationen  kaufen  zu  p fleg en d e  F lä
chen  m it großem  M ittelaufw and.
Z ieh t m an d ie T eil-V erfah ren  m it gut fu n k tio n ie
render U m setzu n gsp h ase  h inzu , so  verstärkt sich  
d ieser E indruck: S ie erfo lgen  eb en fa lls  aussch ließ 
lich auf den  e ig en en  F lächen .
D e n  reibungslos verlau fen d en  U m setzu n g ste ilv er
fahren  sind darüber hinaus zw ei P unkt gem einsam :
* U m setzu n g  durch ein en  e ig en en  A usfü h ru n gs

apparat
* A u sführung hauptsächlich  m it e ig en em  G erät 

und e ig en en  A rbeitskräften .

V erg le ich t m an d ie Faktoren  für e in e  reibungslose  
U m setzu n g , a lso  e ig en e  V erw altu n g, e ig en er  M a
sch inenpark , e igen er  P erson alb estan d , e ig en e  F lä
ch en , m it d en en  von  V erfahren  m it led ig lich  au sge
prägter P lanungsphase, so  w ird ersichtlich , w arum  
d iese  V erfahren  nicht zur U m setzu n g  gelangen: sie  
erfü llen  k ein es der gen an n ten  K riterien . D a  es sich  
b ei le tzteren  aber durchw eg um  lan d esp flegerisch e  
F achp lanungen  han d elt, kann gesagt w erden: D ie  
L an d esp flege  besitzt a lle  M öglich k eiten  zur E rfü l
lung der 1. D urchführungsphase, d ie übrigen F ach
b ereiche b esitzen  d iejen ig en  zur E rfü llung der 2. 
D urchführungsphase. E tw as überspitzt form uliert 
h eiß t dies: D ie  L an d esp flege  en tw ick elt K o n zep te , 
die häufig n icht zur U m setzu n g  g e la n g en , d ie um 
g esetzten  M aßnahm en fo lg en  häufig keiner lan 
d esp flegefach lich en  K o n zep tion . D ie  aus d iesem  
M ißstand -  er m uß als U rsach e für d ie festg este llte  
P rob lem atik  d erzeitiger A k tiver  P fleg e  (H U N D S 
D O R F E R , 1988c) an geseh en  w erden  -  zu z ieh en d e  
K o n seq u en z, d ie V erein igu n g  d ieser V erfah ren s
torsi zu  sin n vo llen  G esam tverfahren , ist vorerst nur 
in  A n sä tzen  sichtbar, z. B . beim  K on zep t für die
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staatlichen Versuchsgüter, das Landespflege- und 
Landwirtschaftsbehörden gemeinsam erstellen. 
Auch den Weg, den WWF und Flurbereinigung ge
hen, indem sie Fachkräfte für die Maßnahmenpla
nung einstellen, führt zu Gesamtverfahren in einer 
Hand. Der Personalbestand an Landschaftsökolo
gen ist bei Flurbereinigungsdirektionen allerdings 
noch sehr gering.
Aus Analyse und Bewertung derzeitiger Durchfüh
rungspraktiken ergeben sich zwei Ansatzpunkte zu 
ihrer Verbesserung:
a) Koordination der „planlos“ umgesetzten Pflege 

durch verbesserte, praxisgerechte, fachliche 
Maßnahmenplanungen

b) Schaffung eines Instrumentariums zur Umset
zung fachlicher Planungen.

zu a)
Verbesserung der landespflegefachlichen Maßnah- 
menplanung
Durch eine verbesserte landespflegefachliche Maß
nahmenplanung ist die Koordination der vorgestell
ten, derzeit größtenteils ohne diese ablaufende 
Pflege der anderen Fachbereiche sowie deren noch 
vorhandenen enormen Handlungsreserven anzu
streben. Wenn es gelingt, die verschiedenen Aktivi
täten, Aktionen und Kapagnen -  die sich i. d. R. 
nicht überschneiden, sondern ergänzen -  zu ver
knüpfen, so wird eine flächendeckende Pflege vor
stellbar.
zu b)
Schaffung eines landespflegefachlichen Instrumenta
riums zur Umsetzung Aktiver Pflege
Dem landespflegerischen Fachbereich ist es derzeit 
kaum möglich, Maßnahmen selber umzusetzen. 
Logische Konsequenz sind die erläuterten Versu
che, im Rahmen von Nutzungsauflagen und För
derprogrammen indirekt einzugreifen -  mit all den 
damit verbundenen Nachteilen, vor allem zu gerin
ger Effizienz. Es mangelt am direkten Flächenzu
griff, also an, unter Umständen auf Zeit, eigenen 
Flächen und deshalb auch an einer -  somit derzeit 
unnötigen -  Umsetzungsorganisation.

Zusammenfassung

Es wird einführend ein zweistufiges Durchfüh
rungsgesamtverfahren für Maßnahmen des Natur
schutzes und der Landschaftspflege vorgestellt und 
am Beispiel erläutert, wobei sich vier Hauptpro
bleme der Durchführung ableiten lassen. Ausge
hend von diesem, als Norm zugrundgelegten Ver
fahrensablauf, erfolgt dann eine Untersuchung der 
derzeitigen Durchführungspraxis. Dabei wird fest
gestellt, daß nur bei wenigen Verfahren beide Stu
fen gleichmäßig ausgeprägt sind. Häufig fehlt eine 
sogar ganz. Landespflegefachliche Verfahren en
den überwiegend mit Phase I (Verfahrensplanung), 
Verfahren anderer Fachbereiche beginnen meist 
mit Phase II (Verfahrensumsetzung). Für die Ver
besserung der derzeitigen Durchführungssituation 
ergeben sich zwei Ansatzpunkte:
-  Schaffung eines Instrumentariums zur gezielten 

Umsetzung landespflegefachlicher Planungen
-  Koordination der „planlos“ umgesetzten Pflege 

anderer Fachbereiche durch Einbezug in eine 
verbesserte, praxisgerechte fachliche Maßnah
menplanung.

Ausgehend von der Analyse gut funktionierender 
Gesamtverfahren werden in groben Zügen Vor
schläge für eine flächendeckende Durchführung 
„Aktiver Pflege“ skizziert.
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